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vor dem Ti-oj. Kriege stattgefuhdenen Völkerwande¬
rungen eine davon ganz verschiedene Ansicht, der zu¬
folge der grosso; Fkrygisc/ie, mit den Kaviern,:Lydiertj.
lmd fflysiern nah verbundene Völkerstamm von Asien
ans über Thracia, nach Europa siegende Völkerhau-r
ien und Ansiedlungen gegen Westen (Hellas) gesen¬
det hat; eine Ansicht y die, obwohl sie von den ei¬
gentlichen Griechen späterhin möglichst ausser Cours
gesetzt ward, dennoch die grössere Wahrscheinlich¬
keit, liir sjgjp hat,. Erst nach Alexanders Zeit ereig¬
nete sich die ^Einwanderung der Gallier, und entstand
die Provinz Galatia oder Gallograecia. S. die einzel-
wen Provinzen* r :

-fuhr! (• .••!•'!' - * /i , 

11 Hauptziige aus der Geschichte.
;i

'ferst^jiiiför dem König von Lydia ¿ilyattesTI.
seit, 59Ö vor dir. Geb,, und mehr noch unter Crd-

sus\ dessen bis zum J. 543 vor Chr. Geb., tritt
ein grosser T/ieil von Kiemasien.in der ’Weltgeschichte
historisch, als ein selbstständiges Reich auf.

II. Mit dem  entscheidenden Siege des Königs
 *11; • v. ’ Y , °

Cyrus von Persien über Crösus bei Sinope 543 vor
Chr. Geb. ward ganz Kleinasien ein Therl der gros¬
sen Persischen .Monarchie, unter welcher zwar dio

Eintheilung. nachden verschiedenen Völkerstämmen
beibelialten, indessen jede einzelne Völkerschaft zu
einer Persischen Satrapie ward, in welchen Verhält¬
nissen das ganze Land bis zur Ankunft und dem
entscheidenden Siege Alexanders d. Gr. über Darius
Codomanus bei • Gangamela im J. 32.9 vor Chr. Geb,
gegen ^09 bis 214 Jahre lang geblieben ist,

III, Nach dem Tode Alexanders d. Gr. 323 vor
Chr. Geb, theilten die MacedonischenBeherrscher Thra~
ciens und Syriens sich in das Ganze von Kleinasien,
Während wglcher Periode in den innern Verhältnis¬
sen der Länder und Völker zu einander nur geringe
Veränderungen vorgenommen wurden,

IV, Nach dem Verfalle des Thracisch-macedo-
nischeu Reichs seit d, J, 2S2 vor Chr, Geb. wurden


